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übergewichtigeWeniger ergewichtige Kinder in der Schweiz
Ein Monitoring zeigt einen deutlichen Rückgang des Übergewichts an Schweizer Schulen.
Am deutlichsten ist die Entwicklung im Kindergarten und bei Ausländerkindern. Bereits ist von einer Trendwende die Rede.

Die Bemühungen zur Bekämpfung von Übergewicht in den Schulen und Kindergärten scheinen Wirkung zu zeigen. Foto: Isaac Lae Koval (Prisma)

Felix Straumann
640 Millionen übergewichtige Men-
schen weltweit - es ist noch keine Woche
her, dass ein internationales Forscher-
team diese beunruhigende Zahl vermel-
det hat. Die Folgen für die Betroffenen:
Ihr Risiko für Diabetes, Krebs, eine Nie-
ren- oder Herz-Kreislauf-Erkrankung ist
erhöht. Übergewicht und Fettleibigkeit
haben dabei in den letzten vier Jahr-
zehnten so stark zugenommen, dass das
Problem zumindest zahlenmässig grös-
ser geworden ist als Untergewicht und
Unterernährung.

In der Schweiz zeigt der Trend jedoch
in die genau entgegengesetzte Richtung -
zumindest bei den Kindern und Jugendli-
chen. Am Dienstag meldet die Stiftung Ge-
sundheitsförderung Schweiz, dass hierzu-
lande das Übergewicht bei Schulkindern
in den letzten zehn Jahren deutlich abge-

nommen hat. Bei der letzten Erhebung im
Schuljahr 2014/15 waren 17,3 Prozent aller
Schüler übergewichtig oder fettleibig. Vor
zehn Jahren lag der Wert um 2,6 Prozent-
punkte höher. Der Rückgang hat dabei vor
allem beim Übergewicht stattgefunden.
Bei der Fettleibigkeit beobachteten die
Fachleute laut dem Bericht eine geringe
Abnahme von 5,2 Prozent 2005/06 auf
4,4 Prozent 2014/15. Sie sei dennoch sta-
tistisch signifikant, heisst es.

«Die wichtigste Gruppe»
Bei der Stiftung ist man hocherfreut.
«Das ist eine sehr bedeutende Entwick-
lung», sagt Thomas Mattig, Direktor von
Gesundheitsförderung Schweiz. Der
Rückgang von rund 13 Prozent sei be-
achtlich. «Nachdem während Jahrzehn-
ten Übergewicht zugenommen hat, wäre
nur schon eine Stabilisierung eine gute

Nachricht», so Mattig. Ein Rückgang sei
umso besser. «Die Zahlen sind sehr er-
freulich, es handelt sich um eine Trend-
umkehr», sagt David Fäh, Dozent an der
Berner Fachhochschule und Facharzt
Prävention und Gesundheitswesen.

«Die Zahlen sind
sehr erfreulich, es
handelt sich um
eine Trendumkehr.»
David Fäh, Fachhochschule Bern

Die Ergebnisse stammen aus einem
Monitoring im Auftrag von Gesundheits-
förderung Schweiz. Seit 2015 erheben
Forscher jährlich den Body-Mass-Index
(BMI) bei Kindern und Jugendlichen in
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den drei Städten Zürich, Bern und Basel.
Dazu verwenden sie die Daten der schul-
ärztlichen Dienste von insgesamt über
14 000 Schülern. Ein BMI (Gewicht ge-
teilt durch das Quadrat der Körper-
grösse) zwischen 18 und 25 gilt dabei als
normalgewichtig, darüber als überge-
wichtig. Ab 30 wird von Fettleibigkeit
oder Adipositas gesprochen.

Auffällig: Der Rückgang hat haupt-
sächlich auf der Kindergartenstufe statt-
gefunden. Dort ging - im Gegensatz zur
Gesamtheit aller Schulkinder - sogar die
Fettleibigkeit in zehn Jahren deutlich,
von 5 auf 3 Prozent, zurück. Bei den äl-
teren Kindern hat sich hingegen noch
wenig verändert. «Kindergartenkinder
sind die wichtigste Gruppe», sagt Fäh.
Bei den höheren Schulstufen ist es oft zu
spät, um etwas zu erreichen. Ist ein Kind
bereits im Kindergarten übergewichtig
oder fettleibig, bleibt es dies in der Re-
gel bis zum Schulaustritt. «Wenn jetzt
die Zahlen im Kindergarten gut ausse-
hen, könnte dies in Zukunft auch zu
einer Abnahme von Übergewicht in hö-
heren Schulstufen führen», glaubt Fäh.

Im Kindergarten und der Schule wer-
den nur wenige übergewichtige Kinder
normalgewichtig. Zu diesem Resultat
kommt eine von Fäh betreute Master-
arbeit, welche die Zahlen des BMI-Moni-
torings genauer analysiert hat. Demnach
waren die meisten übergewichtigen
Schulkinder bereits bei Schuleintritt zu
schwer. «Es ist deshalb zentral, dass die
Prävention vermehrt auch vor dem Kin-
dergarten einsetzt, zum Beispiel über Gy-
näkologen, Pädiater oder in Krippen»,
folgert Fäh. Zum Teil habe man bereits
damit begonnen in der Schweiz.

Ebenfalls einschneidend im Monito-
ring war der Rückgang des BMI bei Kin-
dern mit Migrationshintergrund. Sie
sind generell häufiger von Übergewicht
betroffen, profitierten aber auch mehr
von einer Abnahme: 2014/15 war fast jedes
vierte Ausländerkind betroffen, ein Zehn-
tel weniger als zehn Jahre davor. Bei den
15 Prozent übergewichtigen Schweizern
zeigte sich über die Jahre hingegen kein
auffälliger Trend nach oben oder unten.

Veränderte Migration
Für Thomas Mattig liegt nahe, dass die

langjährige Präventionsarbeit in den
Schulen und Kindergärten nun Früchte
trägt - auch wenn dies aufgrund der
Daten nicht nachgewiesen werden kann,
wie er betont. David Fäh sieht noch einen
weiteren Grund für den Rückgang. «Die
Migration in die Schweiz hat sich seit ei-
nigen Jahren geändert», sagt er. So hat die
Einwanderung von gut ausgebildeten Per-
sonen zugenommen, während die Zahl
Bildungsferner eher zurückgegangen ist.
«Bei einem hohen Bildungsniveau der El-
tern ist das Übergewicht generell selte-
ner», so der Mediziner.

Trotz der erfreulichen Entwicklun-
gen warnt Fäh davor, jetzt bei den Prä-
ventionsanstrengungen nachzulassen.
«Der Trend kann leicht auch wieder in
die andere Richtung kehren», sagt er.
Zudem: Noch immer sind zu viele Kin-
der zu schwer. Das nächste realistische
Ziel müsse sein, dass Übergewicht unter
10 Prozent sinke und Fettleibigkeit unter
2 Prozent, so Fäh. Auch für Thomas Mat-
tig ist klar: «Jetzt gilt es die Trendum-
kehr noch zu konsolidieren.»

Rückgang von Übergewicht vor allem bei Ausländer- und Kindergartenkindern
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